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Zunehmender Kosten- und Zeitdruck sowie immer kürzere Produktlebenszyklen stellen heute hohe Anforderungen an 
die IT. Schon lange ist die Branche gewöhnt mit mehreren Bällen zu jonglieren und die Abläufe von der Beschaffung in 
diversen Ländern über die Produktion in wieder anderen bis zum POS zu koordinieren. Doch Anforderungen, Kosten 
und Zeitdruck steigen ständig weiter und fordern immer ausgefeiltere, transparentere Software-Lösungen, um effizi-
enter handeln und reagieren zu können. 

Checkpoint Systems zählt heute nach 
eigenen Angaben zu den führenden An-
bietern von Quellensicherungslösungen. 
Bei dem so genannten Source Tagging 
werden Sicherungsetiketten – gewöhnlich 
RF-Etiketten – bereits bei der Herstellung 
im oder am Produkt oder der Produktver-
packung angebracht. Im Kleidungsstück 
eingenäht oder in Preisschilder und Pro-
duktkennzeichnungsetiketten eingefügt, 
sind sie praktisch unsichtbar, schwer 
manipulierbar und sichern die Produkte 
entlang der gesamten Lieferkette. Ein 
breites Spektrum an Etikettentypen und 
individuellen Gestaltungsmöglichkeiten 
soll dazu dienen, sämtliche Marken-
kennzeichnungs-, Auszeichnungs- und 
Sicherheitsanforderungen für Beklei-
dungsartikel zu erfüllen. Über die Integra-
tion von EAS- und/oder RFID-Elementen 
können dabei auch die Anforderungen in 
puncto Warensicherung und -verfolgung 
mit einem einzelnen Etikett erfüllt wer-
den. Die Bestell- und Datenmanagement-
Plattform Check-Net ermöglicht zudem 
die Bereitstellung der Etiketten an jedem 
Ort. Angeboten werden hochwertige Mar-
kenlabels in Mehrfarbendruck, Barcode-
Identifikationssysteme, Radiofrequenz-
Etiketten sowie Etiketten, die mit allen 
drei Funktionen gleichzeitig ausgestattet 
sind. Im August hatte Checkpoint die 
Brilliant Label Manufacturing Ltd., einen 
Hersteller von Papier-, Textil- und Webeti-
ketten in China, übernommen. Mit seinen 
Niederlassungen in Hongkong und China 

erweitert Brilliant Label die Kapazität von 
Checkpoint Systems. „Sämtliche Bedürf-
nisse an Auszeichnungslösungen können 
mit uns durch einen einzigen Lieferanten 
erfüllt werden“, erklärt Steve Davidson, 
Präsident des Geschäftsbereichs „Ap-
parel Labeling Solutions“ bei Checkpoint 
Systems. 

Mit ImPuls fashion XL bietet der Krefelder 
Software und Systemanbieter ImPuls ein 
ausgereiftes ERP-System mit integrierter 
Materialbedarfsplanung. Das MRP (Mate-
rial Requirements Planning) errechnet auf 
Basis von ERP-Daten nach vom Benutzer 
vorgegebenen Kriterien und Algorithmen 

Beschaffungs- und Produktionsbedarf für 
beliebige Zeithorizonte. Die Planungser-
gebnisse werden übersichtlich dargestellt 
und lassen sich jederzeit bearbeiten, ak-
tualisieren und anpassen.

Zentrales Element ist die Anwendung 
Bedarfsplanung. Sie wertet die Daten 
von Vertriebsaufträgen, Hochrechnungen 
oder Materialverbräuchen als Bedarfs-
verursacher aus und schlägt – falls not-
wendig - entsprechende Bedarfsdecker, 
wie Beschaffungs-, Produktionsaufträge 
oder Lagerbestände vor. Das Ergebnis 
einer Bedarfsplanung ist die Generie-
rung von Produktionsaufträgen. Mögliche 

Beschaffungs- 
und Produktionsmanagement 
Abläufe optimal managen
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Einflussgrößen sind dabei Artikel- und 
Dispositionsdaten wie Eindeckzeiten, 
Mindestbestände, Durchlaufzeiten, Wie-
derbeschaffungszeiten bei Handel und 
Zutaten oder Lagerbestände. Können die 
Liefertermine vom Lieferanten oder Pro-
duzenten nicht gehalten werden, weist 
das System darauf hin, sodass der Be-
nutzer Beschaffungs- oder Produktions-
termine ändern oder z.B. auf alternative 
Zutaten ausweichen kann. So soll sicher-
gestellt werden, dass erforderliche Artikel 
zur rechten Zeit in der richtigen Menge 
verfügbar sind. 

Die Materialbedarfsplanung erzeugt Be-
schaffungs- und kapazitätsabhängige 
Produktionsplanungsdaten. Sie plant die 
Produktionsaufträge der kommenden 
Saison aus den Vororder-Aufträgen und 
reserviert Lieferanten und Material. Ist 
ein Lieferant ausgelastet, verschiebt das 
System den Produktionsauftrag automa-
tisch oder meldet einen Planungskonflikt. 
Es erkennt, ob Ware zu spät oder zu früh 
verfügbar ist, ob zu viel oder zu wenig be-
stellt oder produziert wurde. Die visuelle 
Darstellung auf einem grafischen Produk-
tionsleitstand ermöglicht schnelle Reak-
tionen auch auf unvorhergesehene Um-

stände wie etwa Ausfall von Lieferanten, 
Verzögerungen auf dem Transportweg, 
Wartungsarbeiten oder abweichende Ab-
verkaufszahlen.

Cockpit-Anwendungen bieten einen 
schnellen und individuell anpassbaren 
Überblick über alle Daten für Vertrieb, 
Beschaffung und Produktion. Sie unter-
stützen die Termin- und Statusüberwa-
chung, die Ablaufsteuerung und prozess-
übergreifende Korrekturen. So lassen 
sich z.B. im Beschaffungscockpit Bestel-
lungen oder Liefermahnungen zu ausge-
wählten Vorgängen automatisiert erstel-
len. Das Produktionscockpit ermöglicht 
Verfügbarkeitsprüfungen über Material 
und Zeit, automatisierte Belegausgaben 
und Veränderungen oder Löschungen 
von laufenden Produktionsvorgängen. 
Zu allen Prozessen geben grafische Sta-
tusmeldungen detailliert Auskunft über 
den jeweiligen Bearbeitungsstand. In 
der dazugehörigen Belegkette sind alle 
Bearbeitungsschritte anschaulich dar-
gestellt und lassen sich mit einem Klick 
anzeigen. 

Die komplexen Entwicklungs- und Be-
schaffungsfragen eines modernen Unter-

Lectra, Kaledo Collection

ImPuls, Produktionscockpit
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nehmens in der Fashion-Branche soll die 
Informationsdrehscheibe Product Design 
& Supply Management (PDSM) von IN-
TEX beantworten. Der ganzheitliche, 
integrierte Ansatz von INTEX- PDSM 
bringe alle Beteiligten einer Produktion 
von Anfang an zusammen und gewähr-
leiste eine erfolgreiche Kollaboration vom 
Design bis zur Lieferung der Ware an 
den POS, informiert der Anbieter. PDSM 
besteht aus den Modulen PDM und 
SCM, die aber auch einzeln zum Einsatz 
kommen können, für optimale Perfor-
mance aber idealerweise in INTEX-ERP 
integriert werden. Durch den Wegfall 
von Schnittstellen ist eine hohe Prozess-
integration gewährleistet. Ziel bei der 

Entwicklung des neuen Moduls war die 
wesentlichen Funktionen von PDM und 
SCM in einem System webbasiert zu ver-
einen und informationstechnisch so eng 
zu verbinden, als wären Produktentwick-
lung und Produktion zwei Abteilungen 
in einem Gebäude, lediglich durch eine 
Zwischentür getrennt. 

Adressaten der Software sind Unter-
nehmen der Bekleidungsindustrie mit 
Design, Produktentwicklung, Vertrieb, 
Beschaffung und Versand, bei denen 
während des gesamten Zyklus Entwick-
lungs- und Beschaffungsaufgaben in 
einem kontinuierlichen Wechselspiel an-
fallen. Die dafür zuständigen Prozesse 

werden durch die Supply 
Chain Management Funkti-
onen abgedeckt. Im weiteren 
Verlauf der Saison steuert 
SCM die Bereitstellung der 
Waren für die termingerechte 
Lieferung an die Kunden. 
Die Informationsdrehschei-
be PDSM verknüpft damit 
erforderliche Produktdaten 
und Produktionsprozesse in-
nerhalb der gesamten Sup-
ply Chain miteinander. Der 
isolierte Einsatz des PDM-
Moduls aus PDSM wird da-
gegen eher für den typischen 
internationalen Offshore 
Produktionsbetrieb und die 
Verwendung von PDSM als 
Stand-Alone-System emp-
fohlen. Die Verknüpfung mit 

einem ERP-System eines Drittanbieters 
sei natürlich nicht ausgeschlossen, be-
tont INTEX.

Mit Lawson Fashion Product Lifecycle 
Management (PLM) bietet Lawson eine 
flexible, kollaborative und webbasierte 
Anwendungssuite, die das Produktma-
nagement vom Design bis zur Produktion 
erleichtert. 

Durch den Einsatz von Cutting-Edge 
Technologie, Collaboration und Workflow 
Technologie unterstützt die Software Un-
ternehmen, die Verknüpfungen der Lie-
ferkette weiter zu verbessern und so die 
Gesamt-Durchlaufzeit vom Konzept bis 

LECTRA SPEAKS FASHION

Besuchen Sie uns auf der imb select

Lectra, Kaledo Collection
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hin zum Endverbraucher zu verkürzen. 
Das PLM-System fördert dabei folgende 
Schlüsselprozesse: Konzeptentwicklung, 
Konzeptausarbeitung (Storyboarding), 
Line Planning, CAD, Entwicklung von 
Rohmaterial, PDM, Farbverwaltung, Col-
laboration, Lieferantenauswahl, Kalkulati-
on, Sample Management und Workflow 
Management. Die Lösung umfasst mehr 
als 300 vorkonfigurierte und eingeplante 
Templates, die Unternehmen dabei hel-
fen sollen, Vorteile aus branchenspezi-
fischen Best Practices zu ziehen und so 
die Implementierungszeiten wie auch die 
Zeitspanne bis zum Return on Investment 
(ROI) zu verkürzen.
 
Bei Lectra stehen die Software Lö-
sungen Kaledo V2R2, Fashion PLM V2 
R2 und Optiplan V3R3 im Focus. Kaledo 
bietet Lösungen für den gesamten De-
signablauf – von Trend- und Farbausar-
beitungen über Textildesign zu Fashion 
Design und Kollektionsmanagement. Da-
rüber hinaus ist Kaledo eine Plattform zur 
gemeinsamen Erarbeitung einer Kollekti-
on mit der Möglichkeit des real-time Zu-
griffs für alle Beteiligten. In Verbindung mit 
Kaledo Collection bietet das PLM durch 
Übernahme aller relevanten Daten eine 
Durchgängigkeit der Kollektionsplanung 
in administrativer als auch in visueller 
Form. Lectra Fashion PLM enthält außer-
dem Module für die Kollektions- und Ter-
minplanung, Kostenkalkulation, Beschaf-
fungs- und Leistungsüberwachung sowie 
weitere prozessorientierte Anwendungen. 
Das modular aufgebaute und anpassbare 
Angebot richtet sich an die Bedürfnisse 

von Marken-, Bekleidungsherstellern und 
Retailern jeglicher Art. Optiplan, das Opti-
mierungsprogramm für Produktions- und 
Kalkulationsaufträge, ermöglicht in der 
neuen Version V3R3 das problemlose Le-
sen gängiger CAD-Daten. Die Software ist 
außerdem direkt mit Diamino Expert, der 
Lösung für die automatische Erstellung 
von Schnittbildern verknüpft. Eine auto-
matisierte Schnittstelle ermöglicht auch 
hier die Kollaboration mit unterschied-
lichsten ERP-Systemen. 

Seit neun Jahren verbessert die Setlog 
GmbH mit Sitz in Bonn, Witten und New 
York die Effizienz - sprich das netzwerkü-
bergreifende Kosten-Nutzen-Verhältnis – 
der Lieferketten ihrer Kunden. Kernstück 
des Angebots von Setlog ist eine Internet-

Applikation, die inzwischen in mehr als 
40 Ländern online ist und täglich von 
etwa 5.000 Anwendern genutzt wird. Mit 
Hilfe des SCM-Systems vernetzen sich 
die Klienten mit ihren Lieferanten, Spe-
diteuren, Laboren, Aufbereitern und Lä-
gern, um ihre Beschaffungskette optimal 
aufeinander abzustimmen, Prozesse zu 
beschleunigen und Kosten nachhaltig zu 
senken.
Die Produktionslogistik, Transportlogi-
stik, Aufbereitungslogistik und auch die 
Lagerlogistik müssen für sich genommen 
gut funktionieren. Aber ebenso entschei-
dend ist es, die Lieferkette so zu mana-
gen, dass Partner die Prozesse auf den 
Punkt genau takten können. Dazu müs-
sen sowohl die Partner, aber auch die in-
ternen Abteilungen genau wissen, wann 

lectra.com

Bild: INTEX, Product Design & Supply Management
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was zu tun ist, um den kritischen Zeitpfad 
„From Concept  to Cash“ einzuhalten. 
Geht in der Logistik etwas schief, greift 
das Supply Chain Management System 
ein und bietet Lösungsoptionen an. 

„Unsere Kunden sind in der Lage ihre 
Prozess- und Logistikkosten zu halbie-
ren. Aber vor allem kann der Abverkauf 
deutlich gesteigert werden, weil die Ware 
nun pünktlicher auf der Fläche ist“, skiz-
ziert Guido Brackelsberg, Geschäftsfüh-
rer bei Setlog, den Vorteil des Systems.

Die Software wurde im vergangenen 
Jahr stark weiter entwickelt. Das System 
beinhaltet inzwischen über 50 Module 
und bildet den gesamten Work-flow in 
der Beschaffung ab. Einige dieser neu-
en Module wird Setlog auf der IMB Se-
lect 2010 vorstellen. Dazu zählen ein 
neues Qualitätssicherungstool, an das 
Labore weltweit angebunden werden, 
die Kontrolle von Sozialstandards sowie 
umfangreiche Analysemöglichkeiten, mit 
Hilfe derer die Optimierung der gesamt-

en Lieferkette über KPIs kontrolliert und 
gemessen werden kann. Außerdem wer-
den die Möglichkeiten der Einbindung 
von RFID-Technologien vorgestellt und 
ein neues integratives Dialogmodul prä-
sentiert. Nach Aussage von Setlog be-
trägt der ROI nach der Implementierung 
des Systems zwischen sechs und 18 
Monaten.

texdata bietet mit DIAMOD.NET eine 
speziell für die Bekleidungsindustrie 
entwickelte ERP-Software, die alle Pro-
zesse der textilen Supply Chain mit ei-
ner Software-Lösung plant, steuert und 
überwacht. Im Bereich des Produktions- 
und Beschaffungsmanagements werden 
durch DIAMOD.NET die Kernprozesse 
der Auftrags- und Lagerfertigung (Ano-
nymen Fertigung) abgedeckt, die jeder-
zeit parallel abbildet und automatisch 
abwickelt werden können.

Beim Produktdatenmanagement kommt 
das eingebundene PDM-Modul zum Ein-
satz, dessen Daten auch weiterführen-

den Prozessen zur Verfügung stehen. 
Durch die nahtlose Integration in die 
ERP-Software gibt es weder Schnitt-
stellen noch eine Doppelerfassung von 
Daten, sondern aus dem ERP-System 
heraus immer  einen direkten Zugriff auf 
den Materialstamm und nur eine Stück-
liste für Kalkulation und Produktion. Die 
im PDM erstellten Artikel können dann 
entweder als Vollzukauf (Handelsware) 
oder durch passive Lohnveredelung pro-
duziert werden.

Bei der Produktionsplanung kann der 
Bedarf aufgrund eingegangener Kun-
denaufträge (kundenbezogene Beschaf-
fung) errechnet oder aber durch Hoch-
rechnungen ermittelt werden, in denen 
eine Vielzahl von Daten, wie z.B. auch 
Erfahrungswerte bezüglich der saisona-
len Schwankungen berücksichtigen wer-
den können. 

Durch die flexible Architektur der Soft-
ware können sämtliche Produktionsauf-
träge egal, ob Vollzukauf oder passive 
Lohnveredlung - erstellt und überwacht 
werden. Angefangen von der Produk-
tionsgrob-, über die Feinplanung, Frei-
gabe, die Materialbeschaffung bis hin 
zur Überwachung. Das Datawarehouse 
ermöglicht jederzeit individuelle Aus-
wertungen und mit der angedockten 
Dokumentenmanagement-Lösung ELO 
professional werden alle Belege ohne 
zusätzlichen Zeitaufwand gleich auto-
matisch revisionssicher archiviert. Beim 
Wareneingang kann  entweder ein kom-
pletter Avis oder aber die Einzelmengen 
gegen die Bestellung gebucht werden, 
um immer einen Überblick über die gelie-
ferten und rückständigen Mengen zu ha-
ben. Dabei unterstützt DIAMOD den Pro-
zess mit einer mobilen Scanner-Lösung 
oder durch die Erfassung der Artikel mit-
tels RFID. Die für die Inventur unerläss-
liche Rechnungsprüfung kann ebenfalls 
mit DIAMOD durchgeführt werden. 

Bild: Lawson


